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Die ra det auf den vor 
fchtedenen Kriegsſchauplätzen gefangenen 


Ruſſen unter Anrechnung des deutſchen 


Generalſtabsberichts vom Sonnabend 
iſt, nach einer Zuſammenſtellung der 


„Bayr. dee ur über 1500 000 lo 


eee 


Der Vormarſch tf Werfen 
Mit geſpannteſter Aufmerlſ amkeit verfolgt 


5 man in aller Welt den unau Warschau. Mo Bors | 


marſch unſerer Heere auf 


den, 
Njemen haben die Deutſchen ihren, Vormarſch 
fortgeſetzt. Sollte es ihnen gelingen, bis 
Dünaburg oder Wilna oder gar bis zu dieſen 
beiden an der Bahn von Warſchau nach Pe⸗ 
tersburg gelegenen Punkten vorzudringen, ſo 
wird die Stellung der Ruſſen 
Polen ſo ſchwierig, daß eine Kataſtrophe 
gewaltigſtenümfanges nicht außerhalb 
der Grenzen der Möglichkeit liegt. 


Das ausgeſprochen englanbreunbtiche nor⸗ = . 5 

andels⸗ und Akne 2 

ie | 
Moral der ruſſiſchen Truppen müſſe erſchüttert 

pn. da fie von den deutſchen Landwehrtruppen, 
ie zum erſten Mal im Feuer waren, aus einer 


wegiſche „H 
blatt“ ſchreibt über die Kriegslage, 


ſtark befeſtigten Stellung ohne lange Artillerie⸗ 


orbereitung glatt herausgeworfen wurden. Une | 
ter dieſen Umſtänden werde es kaum lange 
dauern, bis Mittelpolen im Beſitz der Deutſchen 
ſei und Rußland für längere Zeit auf die 
Defenſive angewieſen ſein würde oder Frieden 
Zentralmächte würden 
entweder weiter nach 


ſuchen müſſe. Die 
dann die Wahl haben, 
Oſten vorzudringen oder ſich mit ihrem ganzen 
Gewicht auf den Weſten zu werfen. 


mächte ſeien nicht imſtande geweſen, die Zeit 


| f au entſcheidenden Unternehmungen zu benutzen. 


Der militäriſche Mitarbeiter der Londoner 
Die Nachrichten über 
das Schickſal Warſchaus ſind nicht 


„Daily News“ ſchreibt: 


beruhigend. Es beſteht noch eineſch wache 
Hoffnung, daß der Widerſtand der Ruſſen 
die Stadt retten wird; aber es wäre ein 


falſcher Optimismus, e eine Beſſerung der Lage 


zu erhoffen, ainn 


Großfürſt Nikolai den Feld. 
mars dan 


Warſchau deckende Armee gegen einen Angriff 


von Weſten verſtärken kann, mag er die Stadt 


behaupten, ſonſt muß er zurückgehen, um die 
: Verbindung mit Petersburg, Moskau und Kiew 
zu bewahren. Der Verfaſſer ſpricht die H a 
nung aus, daß Tannenberg fid hie 
nicht wiederholen werde. Der mili⸗ 
täriſche Mitarbeiter des 
nennt 


Streich 
: Hindenburgs letztem Angriff in Oſtpreußen. 


Die Kopenhagener „Rationaltifenbe® 
meldet aus London, daß man dort Wars 
ſchaus Lage für hoffnungslos halte. 


Der „Tribune de Geneve“ wird gemeldet, daß 
ie verbündeten Truppen am Narew an ver⸗ 


a daß die Ruſſen ihre ſtraken Stellungen bei 
ozan und Wa räumen N ; 


ſchreibt der militäriſche Mitarbeiter pes „Mo S 10 ki m nordöftlih von Suwalki, 


genbladet“ in. Chriſtiania über die 
Kriegslage: Auch an der Front im Nors 
bei Mitau, an der Dubiſſa und am 


in 


Die Welt |: 


Hindenb urg am Narew aufhalten, 
Mackenſen nach Galizien zurückwerfen und ſeine 


„Daily Telegraph“ 

Mackenſens Vorgehen gegen die 

J Bahnlinie Lublin Ch olm den kühn ſten = 
des deutſchen Generalſtabes ſeit I 


jiebenen Stellen feſten Fuß gefaßt haben, 
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> Die deutſchen T Zagesberichte, a Si 

— Ereßes ne 25. Juli 1915, (Amtlich) to 
1 Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Bel der Armee bes Generals v. 


Gegners ſtatt. Geſtern wurden weitere 6000 Gefan gene eingebracht. 
Bei Vorſtößen an der J. eſia, 


wurden ruſſiſche Gräben erobert. 
Der Nar e w iſt auf der 
Pultusk uber chritten. Südöſtlich von Pultusk nähern ſich unſere 
Truppen dem Bug Südweſtlich dieſer Feſtung wurde trotz zähen Widerſtandes 
des Feindes die Linie N a fiels k-Gzo wo erreicht. 

Weſtlich von Blonie wurden mehrere 


Jasgarzew erſtürmt. 


Die Orte uſtan ow, Lbiska und Yananıım ue PAR BP ien mii des 
ee e von neigen l 


— 


iwöſtlicher Kriegsſchauplat. 
Die s age $ 51 den babe Truppen iſt unverändert. 


— 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Bei Launpis füblih von Bau de ſapt ſetzten ſich die Franzoſen in einem 


kleinen Teil unſerer vorderſten Gräben feſt. 
Die Seftung * ü ukirch e n wurde mit mehreren Bomben belegt. 


Oberſte Beeresteitung 


Die Wiener piritan 


W t en, 25, . Jul 1018. Amtlich wird verlautbart: 
| | Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. 


— 


unverändert. 5 BE D 
Jndalieniſcher Srlcheſhenplat. 


Am Gbrzif d en beſchränkte ſich der Feind geſtern 0 über auf ftavtes 
Artilleriefeuer. 


Vereinzelte Rachtangriffe gegen unſere Stellungen amt Rande des Plateaus ; 
von Dober do brachen wieder unter ſchweren Verluſten der Ita⸗ 


liener zuſammen und konnten an der Tat ſache nichts ändern, dafi der 
Autun sesen, Die, ktüſtenländifche Front ve rgeblich iſt. , 

ee Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
85 von 5 » eier, A eee | 


Nas be zu bem gefteigen Bericht, 


ale s. dull. Amtlich wird verlautbart: „ 
Ruſiiſcher Kriegsſchauplatz. N 


herz ogs Joſef Ferdinand in den letzten Tagen geführt wurden, zwiſchen der Weich ſel 
und Biſtrita in einer Frontbreite von vierzig Kilometern ſeine Stellungen 


| und zog ſich acht bis 6 zehn Kilometer nordwärts in eine dort vorbereitete Linie rück. Seine Bers 


Cortſetzung ſiehe 2 Seite). 
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Below fanden Kämpfe mit Machhuten des 


Königliche Majeſtät haben ma i in einem anba 


ſüdlich Ko wav, und in Gegend D em b v w 8 | Icreiben. gebeten, die ho b e 


ganzen Front von füdlich OSttre tente bis 


feindliche Stellungen des Gegners 
genommen und ſüdlich von Warſchau die Orte „ Lise und 


Am Oſtranb f der Kronen ſpreugten wir ein Blockhaus des Feindes. wi 


o z -l En Wege verſtümmelt 


Auf dem ruſſiſchen Kriegsſchauplatz verlief der . Tag verhältnis: 
mäßig ruhig. Bei JIwangorod wieſen unſere Truppen einige ſchwache Vor⸗ 
ſtöße des Gegners ab. Südlich Krylow wurde ein euſſiſcher Ueber⸗ Be 
gangsverfuch über den N vereitelt. Ju übrigen ja die ‚Sage: 


Der Fe ind ra um f: geſtern infolge der ſiegreichen Angriffe, die von der Armee des Er 3. 


T ce 


= 50 pf. 


eie == 1, Seite — 160,00 Mk. B 


00 Mk., 
Im Reklameteil die Ageſp. Petit⸗Zeile (,. 3 cm breit) == 150 Mk. 


land n y yegen: Verlag der e G. m. b. H., Berlin S W. 11 f 
in Nr. 6870, 


5 air, ale —.——.—.—.— 


Bankkonto: Deutſche Bant, , Depofitentaffe C. 


— 


Arig us orange. 


Der Y Krſſer Speer 
Generalfeldmarſchall. 


In einem dem König von Bayern 


ſüberſandten Handſchreiben hat der Kaiſer der 
I] Bitte des bayeriſchen Königs entſprochen und 


die Würde eines Generalfeldmarſchalls 
der bayeriſchen Armee angenom⸗ 


men. Das Handſchreiben lautete: 


Großes Hauptquartier, 21. Juli. Euere 
ürde eines 

eldmarſchalls der Königlich 
ayeriſchen Armee anzunehmen. 
Der Inhalt des Schreibens hat mich mit leb⸗ 


hafter Freude erfüllt, und wollen Euere König⸗ 
liche Majeſtät meinen wärmſten Dank dafür 
; e Š 


‚Seit langen Jahren Inhaber zweier tapferer 
bayerifcher egimenter, mit denen mich herzliche 
Beziehungen verbinden, iſt es mir freudige Ge⸗ 
nugtuung, nunmehr an der Spitze derſelben ong 
als Träger der höchſten Würde der ch wil der 
Armee zu ſtehen, indem ich zugleich mit er 
Annahme dieſer Würde erneut der uneinge⸗ 
ſchränkten Anerkennung Ausdruck ge⸗ 
ben kann, deren ſich Bayerns brave 
Söhne auf allen Kriegsſchau⸗ 
plätzen dieſes e verdient ge⸗ 
macht haben. 


Torbebiberag eines englischen 
Truppentransportdampfers. 
Athen, 25. Juli. Aus Saloniki 


ö kommt die Meldung, daß der engliſche 


Truppentransport⸗Dampfer „Arnewu 


Irons“ (9) durch ein Interfeebont. im 
Mittelmeer torpediert worden iſt. 


Der Name „Arnewurons“ ſcheint auf dem tele⸗ 


worden zu ſein. Jeden⸗ 
in den uns vorliegenden En a ein 


nr A ns nicht aufzufind en. 
Schwere Tobiſensfile 


ono 25. Juli. Das Reuterſche Büro R 
meldet aus Chikago: Der Vergnügungs⸗ 


dampfer „Gaſtland“ ift gekentert. Die Zahl der ; 


erkrunkenen Paſſagiere wird auf 


„1200 geſchatzt. Bisher find 500 Leichen 


geborgen. Hauptſächlich aus dem unter 905 
Waſſer liegenden Rumpf des Schiffes. 


mußten Löcher in die Schiffsſeiten gehackt wer⸗ 


den, um die Toten aus dem Schiff holen z 


N Konnen. | 


Madrid, 25. Juli. Der „Impare i al“ 


| meldet aus Tanger, daß infolge Nebels in 
der Meerenge ein italieniſcher Trans⸗ 


portdampfer mit 2000 zum Heere ein⸗ 
berufenen Italienern aus Amerika an Bord 


mit dem griechiſchen Dampfer „Agios 
Giorgos“ 


zuſammengeſtoßen if 
Beide Schiffe ſind ernſtlich beſchädigt. Der 
italieniſche Transporkdampfer iſt mit eigener 


Kraft nach Gibraltar gefahren, das griechiſche 
Schiff wurde von einem engliſchen nad Tanger: 


geſchleppt. 


Der Wortlaut der Note. 
Die von dem Berliner Botſchafter der Ver⸗ 
einigten Staaten im Auswärtigen Amt über⸗ 
reichte Mitteilung lautet in Ueberſetzuug u. a.: 

1... Die Regierung der Vereinigten Staaten be- 
Dauert, fagen zu müſſen, daß fie die Note 
ſehr unbefriedigend gefunden hat, 
da ſie es unterläßt, auf die eigenklichen Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten zwiſchen den beiden Re⸗ 


auf dem die anerkannten Grund ſätze 
von Recht und Menſchlichkeit in 
der ernſten, den Streitgegenſtand bildenden An⸗ 
gelegenheit zur Geltung gebracht werden können, 
vielmehr im Gegenteil Vereinbarungen 
für eine teilweiſe Aufhebung je⸗ 
ner Grund ſätze vorſchlägt, die diefe dem 
Erfolg nach beſeitigen würden. 85 


Die Regierung der Vereinigten Staaten ver⸗ 
merkt mit Genugtuung, daß die kaiſerli 

deutſche Regierung ohne Vorbehalt die Gül⸗ 
tigkeit des Grundſatzes anerkennt, daß 
die hohe See frei iſt, daß Charakter und 


müſſen, ehe es rechtmäßigerweiſe beſchlagnahmt 
oder zerſtört werden kann, und daß das Leben 
von Nichtkämpfern auf keinen Fall in 
Gefahr gebracht werden darf, es ſei denn, daß 
das Schiff Widerſtand leiſtet oder zu entfliehen 
verſucht, nachdem es aufgefordert worden iſt, ſich 
der Durchſuchung zu unterwerfen. Denn Ver⸗ 
geltungshandlung eines Kriegs 
führenden (belligerent act of retaliation) 
it an und für ſich ein Handeln außer⸗ 
halb des Geſetzes, und die Verteidigung 
einer Maßnahme als Vergeltungsmaßnahme be⸗ 
deutet das Zugeſtändnis, daß ſie ungeſetzlich iſt. 

Die Regierung der Vereinigten Staaten iſt 
jedoch bitter enttäuſcht darüber, daß die 
kaiſerlich deutſche Regierung ſich in weitem 
Maße von der Verpflichtung zur Beobachtung 
dieſer Grundſätze — ſelbſt wo neutrale Schiffe 
in Frage kommen — entbunden erachtet 
infolge der Politik und der Praxis, die nach 
ihrer Anſicht Großbritannien im gegenwärtigen 
Kriege gegenüber dem neutralen Handel befolgt. 
Die kaiſerlich deutſche Regierung wird unſchwer 
verſtehen, daß die Regierung der Vereinigten 
Staaten die Politik der großbritanniſchen Re⸗ 
gierung hinſichtlich ihrer Verpflichtungen gegen⸗ 
über einer neutralen Regierung nur mit der 
großbritanniſchen Regierung ſelbſt erörtern kann; 
auch muß ſie das Verhalten anderer kriegführen⸗ 
der Regierungen für jede Erörterung mit der 
kaiſerlich deutſchen Regierung über die ihrer 
Anſicht nach ernſte und nicht zu rechtfertigende 
Mißachtung von Rechten amerikani⸗ 
ſcher Bürger durch deutſche Seebefehlshaber als 
unerheblich anſehen. Ungeſetzliche und un⸗ 


menſchliche Handlungen ſind offenbar nicht zu ver⸗ 


teidigen, wenn ſie Neutrale ihrer anerkannten 
Rechte berauben, insbeſondere, wenn ſie das 
Recht auf das Leben ſelbſt verletzen. Wenn ein 


Kriegführender einem Feinde gegenüber nicht 
Vergeltung üben kann, ohne das Leben Neu⸗ 


traler und deren Eigentum zu ſchädigen, ſo 
ſollten ſowohl Menſchlichkeit als 


Gerechtigkeit und eine angemeſſene Rück⸗ 


ſicht auf die Würde der neutralen Mächte ge- 
bieten, daß das Verfahren eingeſtellt 


wird. Wird darauf beſtanden, ſo würde dies 
unter ſolchen Umſtänden einen unverzeih⸗ 
lichen Vorſtoß gegen die Souveränität den | VVV 

Aus dem öſterreichiſchen Kriegs⸗ 


betroffenen neutralen Völker bedeuten. 


. . . Die Ereigniſſe der letzten zwei Monate 
| und 


haben klar gezeigt, daß es möglich 
ausführbar iſt, die Operationen der Unter⸗ 
ſeeboote, wie fie die Tätigkeit der kaiſerlich 


deutſchen Marine innerhalb des ſogenannten 
Kriegsgebiets kennzeichnen, in weſentlicher Ueber⸗ 


einſtimmung mit den anerkannten Gebräuchen 
einer geordneten Kriegführung zu halten. Die 
ganze Welt hat mit Intereſſe und mit wach⸗ 


ſender Genugtuung auf die Darlegung 
dieſer Möglichkeit durch die deutſchen Seebefehls⸗ 
haber geblickt. Es iſt mithin offenbar möglich, 


das ganze Verfahren bei Unterſeebootsangriffen 
der Kritik, die es hervorgerufen hat, zu über⸗ 
heben und die Haupturſachen des An⸗ 
ſtoßes zu beſeitigen. i 
Angeſichts des Umſtandes, daß die kaiſer⸗ 
liche Regierung die Geſetzwidrig⸗ 
seitihrer Handlungsweiſe zugab, 


indem ſie zu deren Rechtfertigung das Recht 


der Vergeltung anführte, und angeſichts der 
offenbaren Möglichkeit, die hergebrachten Regeln 
der Seekriegführung innezuhalten, vermag die 
Regierung der Vereinigten Staaten nicht zu 
glauben, daß die kaiſerliche Regierung noch 
länger davon abſehen wird, das unbekümmerte 
Vorgehen ihres Seeoffiziers bei Verſenkung der 
„Luſitania“ zu mißbilligen oder Entſchädigung 
für die Verluſte an amerikaniſchen Menſchen⸗ 
leben anzubieten, inſoweit für zweckloſe Ver⸗ 
nichtung von Menſchenleben durch eine ungeſetz⸗ 


den kann. 


n amerikaniſche Regierung 
Zeiten er He 
ſelbſtverſtändlich anerkennen würde.. 


i fude, in gleichfalls 


gierungen einzugehen, und keinen Weg weiſt, 


Ladung eines Handelsſchiffes feſtgeſtellt ſein 


Häuſer an, wenn ſie die Annäherung der ver⸗ 
bündeten Truppen zur Flucht zwingt. g 


liche Handlung überhaupt Erſatz geleiſtet wer⸗ 
reſpondenten der „Nowoje Wremja“, daß in 


„für den Krieg mit Rußland unmöglich 
für die die ow, 1 
„„ ritt und die in 
en eberlegung Jede Natzon als ſchwediſchen Nachbarn 


Deutſche Lodzer Zeitung — Montag, den 26. Juli 1915. 


bereits eingerichteten Zwiſchenſtellungen feſten Fuß zu faen, ſcheiterten am 
Nachdrängen unſerer Korps. Die Jahl der von der Armee des Erzherzogs eingebrachten | letzthin 
gemeldeten Gefangenen wuchs auf fünfundpierzig Offiziere und elf tanſendfünf⸗ 


5 Nördlich Grubieſzow drangen deutſche Kräfte in die feindliche Stellung ein. 
Bei Sotal wiederholten fih die vergeblichen Angriffe der Ruſſen gegen unſere Poſttionen 


am öſtlichen Bugufer. Unmittelbar weſtlich Iwangorod unternahm der Feind einige 


Lage bei wechſelnder Stärke der Kämpfe unver 


den verbündeten Teupen find feit 14. Juli etwa 50000 Gefangene in die Hände gefallen. 
vk o | FE Letzte Telegramme auf Seite 3). 


Siehe auch: 


Die Regierung der Vereinigten Staaten und 
die kaiſerlich deutſche Regierung kämpfen für 
das gleiche große Ziel und ſind lange 
zuſammen eingetreten für Anerkennung eben 
jener Grundſätze, auf denen die Regierung der 
Vereinigten Staaten jetzt ſo feierlich beſteht. 
Sie kämpfen beide für die Freiheit der 
Meere. Sie lädt die kaiſerlich deutſche Re⸗ 
gierung zu praktiſcher Mitarbeit ein, 
im jetzigen Augenblick, wo dieſe Mitarbeit am 


den maßgebenden Kreiſen, infolge des 
deutſchen Einfluſſes gar zu viele Vorurteile 
gegen Rußland angehäuft hätten. Der Stock⸗ 
holmer Korreſpondent des Blattes meint, die 
bürgerlichen Elemente Schwedens fürchteten 
augenſcheinlich die Ruſſen. Wohl aus dieſem 
Grunde finde man in den nach der ruſſiſchen 


mit Truppen gefüllte Wagen. Anders könne 
meiſten durchſetzen kann. „„ 

. Die amerikaniſche Regierung ſieht ſich 
gerade wegen des großen Wertes, den ſie auf 
die lange und ununterbrochene Nreundſchaff 
zwiſchen Volk und Regierung der Vereinigten 


ſchwediſchen Mannſchaften nicht erklären. Vor⸗ 
ſicht gegenüber Schweden ſei daher geboten. 


Staaten und Volk und Regierung Deutſchlands 
legt, veranlaßt, bei der kaiſerlich deutſchen Re 
gierung feierlichſt auf der Notwendig⸗ 

keit einer gewiſſenhaften Beobach- 
tung der neutralen Rechte in dieſer 
kritiſchen Angelegenheit zu beſtehen. 
Die Freundſchaft ſelbſt drängt ſie, der kaiſer⸗ 

lichen Regierung zu ſagen, daß die Regie⸗ 
rung der Vereinigten Staaten eine Wieder⸗ 
holung von Handlungen, die Kommandanten 
deutſcher Kriegsſchiffe in Verletzung der 
neutralen Rechte begehen ſollten, falls ſie 
amerikaniſche Bürger betreffen, als vor⸗ 


Balkan, 
Die Unterhandlungen des Vierver⸗ 
franzöſiſchen Preſſe ziemlich ſcharf 


werden und zu fordern, daß die Diplomatie alles 
aufwende, um eine Intervention Ru- 
mäniens herbeizuführen. Die anfänglich ver⸗ 
ſteckten Vorwürfe gegen Rußland und Serbien 
treten klarer zutage. Die Preſſe ſtellt mit Be⸗ 
dauern feſt, daß der Gang der Unterhandlungen 


ſätzlich unfreundli in Serbien Verſtimmung hervor⸗ 


che Akte betrach⸗ 
ten müßte.“ e ee 
| Abtretung des Banates an Rumänien immer 
noch Einwendungen machen. Die Preſſe betont, 
daß ſowohl Rußland als auch Serbien nach 
dem Kriege durch Gebietszuwachs für jedes Opfer 
entſchädigt würden. Der ruſſiſche Rückzug er⸗ 
ſchwere zwar die Unterhandlungen, aber gerade 
deshalb ſei es unbedingt notwendig, durch völlige 
Annahme aller Forderungen bezüglich des Ba⸗ 


| nates und der Bukowina alle Unterhandlungen 


Ruſſiſche Regierung und Duma. 
Wien, 24. Juli. Goremykin ließ die 
Parteiführer der Reichsduma, die ihm erklärt 
hatten, daß ſie ſich kein Programm für die 
Dumaſitzungen vorſchreiben und auch das Recht 

a | En en 2 Tar 9 0 7 
laſſen würden, wiſſen, daß falls die Duma- | SSS . . 
debatte einen der Regierung unerwünſchten Cha- dum Abſchluß zan drangen; V 
rakter annehmen ſollte, unverzüglich mit der Gaulois” erklärt, die Verbündeten hät⸗ 
Auflöſung des Hauſes vorgegangen ten bereits koſtbare Ze it verloren und 
würde. Die Deputierten dürften ihre Kritik an | fordert energiſch, der Frage der Intervention 
den Mißſtänden nur unter Betonung der pa⸗ ein Ende zu bereiten. Man müſſe endlich 
triotiſchen Pflichten des Volkes ſowie der Not⸗ wiſſen, ob Rumänien interveniere oder nicht. 


hundert Mann an. 


ſtens, ob die Slawen bereit ſeien, im 
Intereſſe einer allgemeinen Löſung, welche auch 
ihr Schickſal entſcheiden werde, auf gewiſſe ihrer 
Wünſche zu verzichten, zweitens, ob Ge auch 
Frankreich, England und Italien jene abſo⸗ 
lute Hilfe gewähren würden, welche ſie 
verſprochen hätten. Solange dieſe zwei Haupt⸗ 
fragen nicht aufgeklärt ſeien, gehöre jede Er⸗ 
örterung über die Möglichkeit einer rumäniſchen 
Intervention in das Gebiet akademiſcher Aus⸗ 
einanderſetzungen. Bu 

„Figaro“ erklärt, Serbien ſchmolle 
zwar, aber werde trotzdem nicht zögern, jedes 
Opfer zu bringen, wenn die verbündeten Groß⸗ 
mächte von ihm Opfer fordern. Serbien 
brauche, um den Forderungen ſeiner Verbünde⸗ 
ten gegenüber nachgiebig zu werden, nur zu be⸗ 
denken, wie es entſtanden ſei, und die 
zu erwägen, welche ſich ihm eröffne. 


ſehr gedrückt, jedoch nicht als revolutionär 
geſchildert. Trotzdem läßt ſich nicht leugnen, 
daß in den großen Städten revolutionäre 
Erſcheinungen auftreten, die die Behörden 
zu verſchärften Maßnahmen beſtimmen. Beſon⸗ 
deres Augenmerk wird auf die literariſchen Er⸗ 
zeugniſſe gelenkt, da in den letzten Wochen in 
Maſſen revolutionäre und antimilitäriſche Flug⸗ 
ſchriften verbreitet wurden. a 5 


Die ruſſiſchen Truppen auf dem | 


Rückzuge. 


preſſequartier wird gemeldet: C 
Die Truppen der Verbündeten finden beim 
Vordringen auf ruſſiſches Gebiet vielfach ein⸗ 
zelne Gehöfte, oft auch ganze Ortſchaften leer 
an Bewohnern, die Häuſer ausgeplündert und 
verwüſtet. Wie die Vernehmung der Gefan⸗ 
genen ergibt, geſchieht dies planmäßig auf An⸗ 
ordnung der militäriſchen Behörden. Etwa zwei 
Tage, bevor die ruſſiſchen Truppen im 
Rückzuge einen Ort verlaſſen, werden ſämtliche 
Bewohner aufgefordert ſich beim nellen erobert würden. Keine der dann 
Gemeindevorſteher Ausweiſe ausfertigen zu eintretenden Möglichkeiten entſpräche den In⸗ 
laſſen, die ihnen als Legitimation wäh⸗ tereſſen Rumäniens, ſchreibt das Blatt. Wenn 
rend der behördlich angeordneten Mus Rußland die Meerengen allein bekäme, ſo 
wanderung dienen folen. Auf Grund dieſer würde Rumänien ein Hindernis im ſlawiſchen 
Ausweiſe, welche jeweilig für eine Familie unter Meere fein, das die Ruſſen durch Sperrun g 
namentlicher Anführung aller Mitglieder aus- der Dardanel len beſeitigen würden. 
geſtellt werden, ſoll im Hinterland Unterkunft Wenn die Entente die Herrſchaft an den 
und Verpflegung geſchaffen werden. Vi eh und Meerengen anträte, würde für England kein 
Getreide ſind mitzunehmen. Den Bauern, Grund vorliegen, andere als Entente⸗Schiffe 
die ihre Scholle begreiflicherweſſe nur ungern paſſieren zu laſſen. Wenn die Meerengen 
verlaſſen, wird bedeutet, daß all dies nur aus neutraliſiert würden, zögen wohl Gco- 
Fürſorge der Regierung geſchehe, da die mächte, nicht aber die Balkanſtaaten daraus 
5 ed n 0 19 EO | Vorteile. Im Kriegsfall würden die Meer 
ermorden und ſein niederbre 7 einfach neschlar „ 
Sind dann die Bewohner mit den Linientruppen ie her, geſchloſſen w an. | 
abgezogen, plündern die Koſaken, rauben 
oder zerſchlagen die Habſeligkeiten, welche der 
Beſitzer nicht mitnehmen konnte und zünden die 


Rumänien und die Dardanellen. 

Der „Univerful® in Bukchr e ſt erörtert in 
einem Leitartikel die Aus ſichten Ru- 
mäniens für den Fall, daß die Darda⸗ 


Einer Depeſche der „Kölniſchen Zei⸗ | 
tung“ aus Sofia zufolge berichten rumäni⸗ 


Die Stimmung in Schweden. 
Wien, 24. Juli. Der ruſſiſche Geſandte 
in Stockholm, Nekludow, erklärte dem Kor⸗ 


Schweden eine Kriegspartei beſtehe. 
In der Preſſe, wie in den Reihen des Adels 
und des Militärs laſſe ſich die Tendenz 


nerkennen. Für Rußland, jagte Nekludow, wäre 
es vorteilhaft, die aufrichtige Freundſchaft des 

ahbarı zu gewinnen: es 
ese dier z ee 


gend der Wile, die Gren 


e Er . 


er nicht leicht 


je erfolgloſe 
Vorſtöße gegen Truppen unſeres ſiebenbürgiſchen Korps. An den anderen Teilen der Front ift die 
e nto Bey Kansfene | 


reichen, da fih in Schweden, beſonders in 


Grenze abgehenden Eiſenbahnzügen ſtets mehrere 
man fih die forcierten Uebungen der jungen 


nehmen. 


bandes mit den Balkanſtaaten werden von der 


kritiſtert. Die Preſſe beginnt ungeduldig zu 


rufe, weil Rußland und Serbien bezüglich der 


wendigkeit der Fortſetzung des Krieges ausüben. Frankreich, England und Italien müßten zwei 
Die Stimmung in Rußland wird als] Hauptpunkte aller Erörterungen aufklären, er- 


Zukunft , 


Ein Balkaublock gegen Rußland? 8 


Kriegserklärung beweiſen ſoll. 


angewachſen iſt unter der bulgariſchen Ju⸗ 


EL — — — — 


gen jeden Angreifer zu vertetdigen. Die Spale 
tung der Stambulowiſtiſchen Pariet wird auf 
die. Haltung der Regierung keinen Einfluß haben. 


a Engliſche Phraſen. 


Der britiſche Miniſter des Aeußern 
ſtellte nach einer Meldung aus € hr i T iania 
dem norwegiſchen Geſandten in London eine 
No te zu, in der er fein Bedauern darüber 


ausſpricht, daß eine Verzögerung der Antwort 
auf die Noten des Geſandten wegen der 


Neutralitäts verletzungen nicht habe 
vermieden werden können. Er ſei ſich aber 
deſſen ſicher, daß die norwegiſche Regierung die 
Verzögerung nicht als ein Zeichen dafür anſehe, 
daß die britiſche Regierung nicht mit dem 
größten Kummer und Bedauern jede 

Verletzung des norwegiſchen Seegebietes be⸗ 
trachte, die durch die Unachtſamkeit (% von 
britiſchen Schiffen begangen ſein ſollte. Die 
Korreſpondenz mit den Schiffen, die in den 


müſſe notwendigerweiſe Zeit in Anſpruch 


Dieſes fei ohne Zweifel der Grund dafür, 


| daß bisher nur über einen Fall ein Be 


Der | Vierverband und der 8 


richt von der betreffenden Marinebehörde ein⸗ 
gegangen ſei, nämlich über den Fall des 
Dampfers Pallas, der von einem bewaffneten 
Fiſchdampfer an einer Stelle gekapert wurde, 


die, wie der Miniſter des Aeußern bedauere 


mitteilen zu müſſen, ohne Zweifel innerhalb 
des norwegiſchen Seegebietes liege. Der bri⸗ 
tiſche Miniſter des Aeußern erklärt, daß er, 
nachdem er dieſes erfahren habe, ſich beeile, 
den Geſandten zu erſuchen, der norwegiſchen 
Regierung zu verſichern, daß die britiſche 
Regierung das Vorgefallene tief 
bedauere. Der Miniſter fügt hinzu, 
habe die Admiralität erſucht, der Flotte ein⸗ 
zuſchärfen, vor Norwegens Territorialgrenze die 
größte Achtung zu zeigen. 

Ob die Norweger an dies Phraſengeklingel 
glauben? — | 


—— 


Stimmung für Einfuhrzölle. 
„Times“ ſchreibt nach einer Meldung aus 


London in einem Leitartikel: Unter den 
Citymännern, die Asquith empfing, 


Regierung baten, die Einfuhr zu beſteuern. Dieſe 
Herren haben umgelernt, und es iſt klar, daß die 
Regierung dasſelbe tut. Die Regierung ſcheint 


| 
| 


eine Beſteuerung der Einfuhr ſchwierig zu finden. 


Asquith ließ die Frage offen. Aber daß die 
City die Beſteuerung der Einfuhr vorgeſchlagen 
und daß die Regierung ſie nicht abgelehnt hat, 
iſt ein Zeichen der Zeit. Das Blatt erwartet, 
bab man auch über die Wehrpflicht umlernen 
werde. 5 i | Ä 
| „Daily News ſchreibt: Es war bisher 
keine Schwierigkeit, Geld aufzubringen, aber es 


einer 41 prozentigen Anlage annimmt. Das 
Blatt hält eine ſtärkere Beſteuerung für nötig, 
hofft aber, daß bis zur Grenze des Möglichen 
direkte Steuern angewendet werden. 


Der Sieg der Bergleute. 
Die Londoner „Times“ meldet aus 
Cardiff: Die Abgeſandten der Berg⸗ 
leute erſtatteten geſtern in Maſſenverſamm⸗ 
lungen Bericht über die getroffene Entſcheidung. 
Alle Verſammlungen waren von der Ueber⸗ 
zeugung erfüllt, daß die Bergleute einen 
großen Sieg erfochten hätten und mit 
fliegenden Fahnen zur Arbeit zurückkehren 


7 P 


könnten. 


Italieniſche Proteſtnotkte. 
„Kopenhagen, 24. Juli. Das italieniſche 
Blatt „Perſeveranza“ meldet, die italieniſche Re- 
gierung werde eine Note an Deutſchland richten, 
in der gegen die Anweſenheit deutſcher Unters 
ſeeboote auf italieniſchem Gebiete proteſtiert 


wird. 


Chiaſſo, 24. Juli. Nach der „Corriere 
della Sera“ hat die italieniſche Regierung durch 
ihren Geſandten Garroni der Hohen Pforte 
eine energiſche Note wegen des Zwiſchen⸗ 
falls des Schleppdampfers „Mondello⸗ 
überreichen laſſen. Der „Mondello“ iſt ein 
Schiff von 200 Tonnen und gehört der Societa 

dei Servizi Maritimi in Genunn. 
Zürich, 25 Juli. Nach einer Mit⸗ 
teilung der „Neuen Züricher Zeitung“ 


| find die redaktionellen Aufforderungen 
= 3 ng 
möge Deutſchland den Krieg 
erklä ren, imer von der Zenſur ge⸗ 
ſteichen worden. Dies iſt ſeit heute nicht 


des „Popolo d'Italia“, die Ne gieru 


mehr der Fall. Ein Blatt bringt einen 


[Die Italiener feiern Siege. 

In Italien waren nach einer Meldung aus 
Bellinzona am Sonnabend Freuden: 

ken; verbreitet, daß Görz von den 

. Italienern genommen ſei. Tie Gerüchte ber 


nördlichen Gewäſſern die Aufſicht ausüben, 


er 


befanden ſich begeiſterte Freihändler, die die 


geſchah auf Koſten einer ſtarken Belaſtung der 
Zukunft. Es iſt kein Grund, uns zu einen 
Patriotismus zu beglückwünſchen, der die Form 


ruhten auf einer falſch aus 
in einer Zürcher Meldung der 
der die Einnahme der Stadt für die nächſte 
Zeit vorhergeſagt wurde. Der ruff i ſche 
Konſul in Venedig iſt durch Bomben⸗ 
ſplitter einer öſterreichiſchen Flugzeugbombe ver⸗ 
wundet worden. Die Sozialiſten Palermos be⸗ 
antragten die Einführung einer Unterſtützung 
für hedürftige Soldatenfamilien. Der Präſident 
der italieniſch⸗franzöſiſchen Liga hat 

durch den Botſchafter Barrdre ein Danktele⸗ 
gramm Joffres erhalten für die Tauſende 
Sympathiekarten aus Italien anläßlich des 
franzöſiſchen Nationalfeſtes. c 

Italiens Verrat. 

Die Berichte des öſterreichiſch⸗ un⸗ 
gariſchen Rotbuches ſind in Italien 
natürlich in vielen Punkten als unwahr hin⸗ 
geſtellt worden. So behauptete der italie- 

niſche Generalſtabschef in einer ami- 

lichen Note der „Agenzia Stefani", die 
ihm im Rotbuch zugeſchriebenen Aeußerungen 
nicht gemacht zu haben, wonach Italien gegen 
Oeſterreich⸗Ungarn niemals vorgehen werde, 
wenn letzteres den Loveen nicht beſetze und das 
Gleichgewicht in der Adria nicht ſtöre. Dem⸗ 
gegenüber muß, wie das Wiener K. K. 
Telegr. Korr.⸗Büro meldet, feſtgeſtellt 
werden, daß Generalſtabsch ef Ca⸗ 
Dorna diefe Aeußerungen am 3. Auguſt 1914 
dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Militärattache in 
Rom gegenüber wortgetreu machte. Ca⸗ 
dorna hat fogar bei dieſem Anlaß dem Militär- 
attachs auf deffen Frage, ob etwa die bewaffnete 
Neutralität Italiens gegen Oeſterreich⸗Ungarn 
gerichtet ſei, erwidert, dies ſei unbedin gt 
nicht der Fall und Italien werde nie⸗ 
mals die Gelegenheit, wo Oeſterreich⸗Ungarn 
anderwärts beſchäftigt fei, benützen, um ih m 
Provinzen zu entreißen. Man könne 
Tirol ruhig von Truppen ent⸗ 
blöß en. n N 


h 
Bekanntmachung. 
Durch Urteil des Feldgerichts vom 21. d. 
Mts. ſind | | | 6 
1. der Landwirt und Fuhrmann Kaſimir 
Pawenſa aus Je zo 


2. 
3. „ Landwirt Vinzenz Masläkiewicz, 
4. „ „ Andreas Miazek, 
5. „ Schneider Stephan Dzudzinſki, 
6. „ Landwirt Stanislaus Koſchlinſki, 
ſämtlich aus Jeo w 
mit je 15 Jahren Zuchthaus 


beſtraft worden, weil ſie deutſche Soldaten in 
ruſſiſche Gefangenſchaft gebracht haben. Das 
Urteil ift vollſtreckt. 75) 
Rog ow, den 24. Juli 1915. 
Gericht 
der Etappen⸗Kommandantur Nr. 
„ ere, 
Klriegsgerichtsrat. 


Steckbrief. | 

Stanislaus Hepek, zuletzt in Staszie, 
Ruſſiſch⸗Polen wohnhaft, Alter: 28—30 Jahre, 
Statur: mittel, ſchlank, etwa 1,65 —1,70 m 
groß, Haare: dunkel, links geſcheitelt, Bart: 
langer Schnurrbart mit aufwärts gedrehten 
ſpitzen Enden — foll abraſiert fein —, Geſichts⸗ 
farbe: blaß, Geſicht: breit, Augen: braun, 
Stirn: hoch, Kleidung: dunkel, Weſte hoch ge⸗ 
ſchloſſen, Jaket tief ausgeſchnitten, Vorhemd, 


Stehkragen und weißer Schlips. Naſe, Mund 


und Ohren: gewöhnlich, iſt wegen Raubes zu 
verhaften und in das nächſte Gerichtsgefängnis 
einzuliefern: Nachricht zu den Akten 1. 
113/15. „%% ͤð OU] 
Benddzin, den 13. Juli 1915. 


Kaiſerlich Deutſches Bezirksgericht. 


gez.: Goebel. 


= Cod; i 


2.odz, den 26. Juli. 
Aunſere Parks. 


gelegten Kombination 
„Tribuna“, in 


Angelegenheiten. 


ache Lodzer Beitung — 
| Auch die Anlagen, die um das „Brudergrab⸗ 
an der Srebrzynſkaſtraße errichtet werden, ſollen 
am 1. Auguft fertiggeſtellt ſein. Sie werden 
den Bewohnern jener Gegend gleichfalls einen 
Erholungsort bieten : 
Während, wie wir ſehen, überall eifrig 
arbeitet wird, um As Lodzern neue 
holungsſtätten zu geben, werden die alten 


1 gleichgültig behandelt. Da iſt z. B. der 


Park an der Panſkaſtraße, der ja erft in dieſem 
Fahr eröffnet wurde. Er hat immer noch keine 
Bänke erhalten. Die verantwortliche Park⸗ 
aufſichtsbehörde ſollte doch einſehen, daß ein 


Park ohne Ruheſitze ſeinen Zweck ver⸗ 


fehlt h at. Aus eben dieſem Grunde iſt auch 
der ſchöne Garten, der größte von Lodz, leer. 
Kaum zehn Perſonen ſind auf ſeinen langen 
Wegen anzutreffen. Es wäre ſehr erwünſcht, 
daß dieſem Mangel baldigſt, ſo lange wir uns 
noch in der ſchönen Jahreszeit befinden, abge⸗ 
holfen würde. Die Bewohner der Umgegend 
der Panſkaſtraße würde der Parkverwaltung 
dafür gewiß Dank wiſſen. 

1 Iſt der Park an der Panskaſtraße leer, fo 
ift der an ber Nikolajewskaſtraße um To über⸗ 
füllter. Doch führen die Spaziergänger über 
die fortwährende Beläſtigung durch Bettler bit⸗ 
ter Klage. Da die Parkpoliziſten nicht am 
Parkeingang poſtiert | 


und kann ungehindert feinem Beruf obliegen. 
Eine Abhilfe wäre hier dringend geboten, zumal 
die Bettler gegen die Perſonen, die ihren Jere⸗ 
miaden kein Ohr ſchenken, frech und ausfallend 
werden. C 


c. g. Im Zeichen trendeutſcher Rame- 
radſchaft ſtand das Sommerfeſt, welches ge⸗ 


C. g. 


ſtern im Garten der Lodzer Fleiſcherinnung die 
Etappen⸗Hilfs⸗Kompagnie (E. H. K.) Ludwig 


feierte. Neben einer Anzahl von geladenen 
Ehrengäſten miſchten ſich Lodzer Bürger, Frauen 
und Mädchen mit den Soldaten, beiläufig faſt 
alles lauter echte Berliner Jungen. Nachdem 
die Begrüßungsrede des Kompagnieführers, 
Herrn Hauptmann Ludwig, in ein dreifaches 
brauſendes Hurra auf unſeren 
klungen war, kam der goldene Soldatenhumor 
zu feinem Recht. Vom Himmel rieſelte melan⸗ 
choliſch der richtige Landregen hernieder; doch 
was ſchiert das den Feldſoldaten! — Aber auch 
die Gäſte ſaßen trotz mancher Bluſe mit Ober⸗ 
licht unverdroſſen im naſſen Garten 
und lauſchten geſpannten Ohres auf die Dar⸗ 
bietungen der Mitglieder der Kompagnie. 


| | Ä | E i Prologe, Operetten, Luſtſpiele, alles mögliche 
der Schlächter Julek Maslakiewic z, 


zog über die Bretter, welche die Welt be⸗ 
deuten. Hin und wieder wurden die Kompagnie⸗ 
offiziere ein wenig geneckt — und die Herren 
ſaßen dabei und freuten ſich ihrer braven 


Feldgrauen, den Dienſt völlig vergeſſend. Es 


gab halt für ein paar Stunden keine Vorge⸗ 


ſetzten und Untergebenen mehr, ſondern nur 


Kameraden. Wie es natürlich iſt, zeigten die 
Darſteller, unter denen ſich auch niedliche 


Lodzerinnen befanden, ihr beſtes, und alle 
Feſtteilnehmer = 

Berliner J 
Vergnügen. Auch eine Feſtzeitung war vors 
9 III. 
der Kompagniehund Montwy lag 


freuten ſich, die braven 
Jungens ſtrahlten. nur ſo vor 
handen, Lieder wurden geſungen, ein ionier, 
als Bajazzo verkleidet, machte heine che ung 
| | ehund Montw ſtillvergnügt 
unter einem naſſen Buſch, einen rieſenhaften 
man darüber in 1 ch 
eine Frage: Iſt ein ſolches Feſt im ruſſiſchen 

ber 


Kameradſchaft Hand in Hand geht, gehören 


tums. Auch ein Geheimnis deutſcher Organiſa⸗ 


tragen hat. 


Komitee erhielt geſtern 35 Waggons Roggen⸗ 
mehl und 5 Waggons Kartoffel⸗Walzmehl. 


k. Die 1. billige Teehalle des Techniker⸗ 


G. Vereins, die fih in einem geräumigen und gut 


eingerichteten Lokal an der Rokieiner⸗Straße 


eröffnet. In den nächſten Tagen ſoll in einem 
and eren Stadtteil eine zweite Teeausgabeſtelle 
errichtet werden. „ 


für arme Wöchnerinnen beim Verein „Linas 


nicht ſtatt und wurde auf den 1. Auguſt 
verlegt. FFC 
a. In der Straßenbahn beſtohlen wurde am 
reitag ein Fahrgaſt. Ein etwa 20 Jahre alter 
junger Mann, mit dem er ſich in ein Geſpräch ein⸗ 
gelaſſen hatte, entwendete ihm die Brieſtaſche mit 
50 Mark und Wechſeln. „„ i 


Vom Lodzer Sinfonie⸗Orcheſter. Heute 
wird auf beſonderen Wunſch im Grand⸗Hotel⸗ 
Garten ein großes Konzert unter der Leitung 
der Herren Mazurkiewicz und Bräutigam gegeben. 
Morgen findet ein Extra⸗Sinfonie⸗ 
Konzert ſtatt, deſſen Programm⸗Zuſammen⸗ 
ſtellung auf Muſikfreunde eine beſondere An⸗ 
ziehungskraft ausüben dürfte. Beethovens Co- 
riolau⸗Ouverture, Griegs Norwegiſche Melodien, 
Goldmarcks Sinfonie „Ländliche Hochzeit“, 


Sibelius finfonifche Dichtung „Finlandia dürften 
l ein ganz beſonderes Inter efje bernastufen. 


Er⸗ 
Ta: 


find, ſondern im Garten 
umherſchlendern, findet das Bettlervolk Zutritt 


Kaiſer ausge⸗ 


Späße und 


Feſtknochen benagend. Iſt denn überhaupt noch 
Krieg? — Bei dem gestrigen Sommerfefte konnte | 
geraten. Und noch 


Heere überhaupt nur denkbar? — Nein! A er 
bei uns Deutſchen, wo die Disziplin mit treuer 


ſolche Feſte zu den Feierſtunden des Soldaten⸗ 


tion, das zu unſeren Erfolgen mit beige⸗ 
k. Das Brot- und Mehlverteilungs 
Nr. 5 befindet, wurde geſtern mittags feierlichſt 


5. Das Garteufeſt zugunſten der Klinik 


Hacholim“ fand infolge ungünſtiger Witterung 


Montag, den 26. Juli 1915. 


k. Vom jüdiſchen Lehrerverein. Am 
Sonnabend abend fand eine allgemeine Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder des Vereins ſtatt. 
Es wurde über die Stellungnahme des Vereins 
zu dem ſich neulich gebildeten Ausſchuß zur 
Sicherung der materiellen Lage der polniſchen 
mittleren Lehranſtalten in Lodz beraten. Die Ver⸗ 
ſammelten erklärten, daß fie im Prinzip mit 
den Beſtrebungen des Ausſchuſſes f ympathiſieren 
und bereit ſind, ihm die möglichſte Unterſtützung 
angedeihen zu laſſen, jedoch nur unter der Be⸗ 
dingung, daß der Ausſchuß auch die Intereſſen 
der jüdiſchen mittleren Schulen wahren 
Werde E aS „„ 

k. Vom Verein zur gegenſeitigen 
Unterſtützung der Handlungsgehilfen. 
Die am Sonnabend ſtattgefundenen Wahlen 
der Verwaltungsmitglieder hatten folgendes Er⸗ 
gebnis: H. Senior (Vorſitzender), M. Grün⸗ 
berg (Schriftführer), J. Barg, Ignatz Berliner, 
L. Epſtein, M. Jahrblum, Rechtsanwalt J. 
Lewy, M. Tempelhof und J. Weinſtein, Mit 
glieder des Laden⸗Ausſchuſſes: M. Broniatowfti, 


und Rechtsanwalt J. Schwajcer. ; 

S. Der Verband der Arbeiter in der 
Textilinduſtrie hielt am Sonntag unter dem 

Vorſitz des Herrn Walczyſiak die Fortſetzung 

feiner Jahresgeneralverſammlung ab. Es wurde 
das Ergebnis der in der vorigen Verſammlung 

vorgenommenen Wahlen der Verwaltungsmitglie⸗ 

der bekanntgegeben. Gewählt wurden die Herren: 
Madachowſki, Polek, Urbankiewiez u. a. Es 
wurden hierauf Berichte über den Verein. 
„Swiatto“, die Arbeiterküchen uſw. verleſen. 

Zum Schluß wurde beſchloſſen, die Behörden 
um Unterſtützung der Arbeiterküchen zu erſuchen 
ſowie unter den Arbeitern eine Umfrage zu ver⸗ 
anſtalten über die Lage derſelben während des 

Krieges. e | Fe 


a. Die Verſammlung der Lebens: 
mittelgenoſſenſchaft „Robotnik“, die für 
Sonntag anberaumt geweſen, wurde der zu 
geringen Zahl der erſchienenen Mitglieder wegen 


auf künftigen Sonntag verlegt. 


„Wyzwolenie“. Geſtern um 3 Uhr nach⸗ 
mittags fand im Speiſeſaale der Fabrik der 
Akt.⸗Geſ. L. Geyer an der Petrikauer Straße 
Nr. 295 die Jahresgeneralverſammlung der 
Mitglieder ſtatt. Den Vorſitz führte Herr Rechts⸗ 
anwalt J. Stypulkowſki. Aus dem verleſenen 
Rechenſchaftsbericht iſt erſichtlich, daß die Rech⸗ 
nungen für das vergangene Jahr 1914 mit, 
einer Summe von 
ſchloſſen wurden. 


| Der Reingewinn beträgt: 
2,267 Rbl. 40 ½ Kop. Die Genoſſenſchaft zählt 
621 Mitglieder. Der Warenumſatz erreichte die. g 
Summe von 58,476 Rbl. 58 Kop. In die 
Verwaltung wurden gewählt die Herren: J. W. 
Drabinſki, J. Stypulkowſki, Wi Meier, T. 
Kokeli und andere. Einige Mitglieder verlangten 
die Zurückerſtattung ihrer Anteile; dieſe For⸗ 
derung wurde jedoch von der Generalverſamm⸗ 
lung abgelehnt. | Ä * 


verflafſenen Nr Be tra un en. In der 
verfloſſenen Woche Buden! 3 In der 
leuten Spiritusvorräte 


hl zur 
Mark 


am 26. und 27. Juli. 8 


mäßige weſtliche Winde. 


Das Wetter in Deutſchlanz. 
am 25. Juli. 54 88 


In den meiſten Gegenden fanden weitere, in 
Polen langanhaltende Regenfälle ſtatt, die in Nord⸗ 


waren. Ueberall wehten nur ziemlich ſchwache Winde. 
Die Temperaturen erhoben ſich im Elbe⸗ und Oder⸗ 


gebiet wenig über 20 Grad, während es ſonſt allge- 


mein und zum Teil erheblich kühler blieb. 


| F Lebte Tele gramme. - 


Eigene Telegramme und Funkſprüche der 


„Deutſchen Lodzer Zeitung“. 


—— 


— 


Warſchaus. 


Paris, 25. Juli. Sämtliche Pa- 
riſer Blätter bereiten auf die 
Notwend igke it der Räumung a | |. 
der größten franzöſiſchen Zeitungen | 1___ 3 
8 . en ee bat zz Sonn ze 8 


durch Maßnahmen 


| Dereinsnahridten. | 


äußern ſich alle 


ont ber Lebensmittel Genoſſenſchaft Pork Times“ ſchreibt: Mit Mut und Ent- 


Zunächst noch kühl, überwiegend bewölkt, öfter Regen, 
Piao Gewitter, ſpäter allmähliche Veſſerung, 5 


deutſchland von ſehr zahlreichen Gewittern begleitet 


15 Formamint Tabletten 


| Die „Notwendigkeit der Räumung | 


jüngſten Datums 
dafür geforgt, daß Rozan und Pultusk 


hartnäckigen Widerſtand leiſten und die 
Ausſichten des Feindes, ſich Warſchau 
zu nähern, mindeſtens bis Ende des 


Monats verſchoben werden. Aehnlich 
| von dent Bot⸗ 
ſchafter Iswolfſki inſpirierten Or⸗ 
gane. Die Erregung hat infolge der 
letzten in Paris vorliegenden Peters⸗ 


burger Depeſchen, die in allem Weſent⸗ 


lichen die deutſchen Meldungen beſtä⸗ 
tigen, ihren Höhepunkt erreicht. 


[Petersburg, 25. Juli. Die Pe⸗ 
tersburger Telegraphen⸗Ageutur teilt 
mit: Die Fabriken und Werk⸗ 
Hätten in Warſchau und feiner Um⸗ 
gebung, die für die Militärverwaltung 
arbeiteten, wurden wegen der Schwie⸗ 
rigkeiten der Beſchaffung von Breun⸗ 
material und wegen der Nähe der Front 
auf Koſten der Regierung nach dem 
atowfi, | Innern des Landes verlegt. 
A. Meyerfohn, B. Niedzwiedz, J. Rofenblati I... | 5 
I Sie hetzen gegen Deutſchland. 
Löndon, 25. Juli. Reuter meldet aus 
New⸗York: Die Blätter find einſtimmig der 


Meinung, daß die Vereinigten Staaten in der 


Angelegenheit der Unterſeeboote ihr lñetztes 
Wort geſprochen hätten und daß der Aus⸗ 
gang der Sache nun von Deutſchland 


abhänge. Die Faſſung der Note wird 
allgemein gelobt. Man vertraut, daß die 


Nation den Präſidenten, was auch kommen 
möge, unterſtützen werde. — „New⸗Herald“ 


ſchreibt, nach dieſer feierlichen Warnung bleibt 
Deutſchland kein Mittel mehr, um ſich den 


[Folgen der Verſenkung der „Luſitania“ 


zu entziehen. Es bleibt ihm nichts übrig, als 


den Unterſeeboot völkerrechtlich zu führen. — 
„Journal of Commerce“ ſchließt aus dem ener⸗ 
giſchen Ton der Note, daß man nun ein Nach⸗ 


geben Deutſchlands erwarte. — „New 


ſchloſſenheit haben Wilſon und Lanſing der 


inneren Ueberzeugung desamerikaniſchen 


Volkes Ausdruck gegeben, daß es Zeit iſt, den 


langwierigen Beſprechungen ein Ende zu machen, 

in denen Deutſchland ſtets ausweichend ge⸗ 

antwortet hat. F> 

9,025 Rbl. 66 Kop. aba. * = 
betrage Abfahrzeiten amerikaniſcher Schiffe. 


S: Wafhington, 25. Juli. Die Regierung 
der Vereinigten Staaten hat die Praxis an- 


genommn, die deutſche Admiralität 
durch den Botſchafter Gerard die Abfahrzeit 
jedes unter den amerikaniſchen Flagge fahrenden 
Paſſagierdampfers wiſſen zu laſſen und 
auch die ungefähre Zeit, wo derſelbe durch die 


Kriegszone fahren wird. Dieſe Vorſſcht iſt, wie 


die „Cinneinnatier Freie Preſſe“ mitteilt, ein⸗ 
geführt, damit die Führer der deutſchen U⸗Boote 
auf amerikaniſche Schiffe aufpaſſen und eine 
Wiederholung verhütet wird, wie der Angriff 
auf den Dampfer „Gullflight“, der von einem 
deutſchen Unterſeeboot torpediert worden iſt. 


Voraus ſichtliches Wetter in Polen Be = AM 


2 -e D 
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| bei x 14 Staub und Hitze 
bei Epidemien usw. werden imm. l 
Tausende das Opfer leichteren a 

schwererer Aniälle von Infektions- 
krankheiten. Die Erreger der Hals- 
ersrankungen, der Influenza, der 
Masern, des Scharlachs usw. finden 
ihren Eingang durch Mund und Rachen. 
| Die von mehr als 10000 Ärzten emp- 

fohlenen und von Hunderttausenden 
von Verbrauchern langjährig erprobien 


dienen als bester Ersatz für Gurgel- 
wasser und bilden das Ideal eines 


Wirksamen Desinfektions- Mittels zum 
Schutze vor Ansteckung, das gleichzeitig 
Extrischend und durststillend wirkt, 


Formamint-Feldpostbrief- Packungen 
‚erhältlich in allen Apotheken und 
Drogerien. Nachahmungen weise man 

| "zurück. Niemand versäume die hoch- 
interessante illustrierte Broschüre 
„Unsichtbare Feinde“ abzufordern, 
welche kostenlos versendet wird durch 
Bauer & Cie., Berlin 48 K7, Friedrich- 
Strasse 231. Wer Formamint noch 
micht kennt, verlange eine Gratisprobe, 


2% % 


„Deutſche Lodzer Zeitung — Montag, den 


26. Full. 1216. ya... 


Deutsches Kapital 
in Russland. 


Deutsche Aktiengesellschaften, de- 
ren Verwaltungen ihren Sitz im Deutschen Reiche 
haben, sind in Russland nur spärlich vertreten. Die 
Gesellschaften „Königs- und Laurahütte“ und „Wald- 
hof“ stehen unter diesen an ersier Stelle. Weit 
umfangreicher ist das Gebiet der russischen 
Aktien gesellschaften, die noch heute durch 
ihre Firma an den deutschen Ursprung erinnern. 
Die Regierungskommission nnter Sibilew hat bei 
der „ welche Unternehmen als solche, an 
denen deutsches Kapital interessiert ist, zu betrachten 
seien, die deutschen Aktiengesellschaften und alle 
die eine deutsche Firma führen auf die Pro- 
skriptionsliste gesetzt. Das scheint nichts weniger 
uu bedeuten als die Zwangsliquidation. 
Es iagt rich nun, wie wir dem „Berliner Tage- 
blat“ entnehmen, ob diese terroristische Kampfes- 
‚weise wirklich geeignet ist, deutsche in Russland 
invertierte Vermögen dauernd zu schädigen. Die 
Frere muss verneint werden. Das Interesse des 
deutschen Kapitals bei diesen Gründungen ist zu- 
nächst ein abstraktes, in der Aktie liegendes. Die 
Tyrannispolitik der russischen Regierung kämpft auf 
diesem Gebiete gegen ginen unsichtbaren Gegner, 
denn da die Inhaberaktie ihren Eigentümer nicht 
nennt und auch nicht bekannt ist, in wessen Geld- 
schrank sie liegt, so ist es sehr gut möglich, dass 
eine Entwertung der Aktie gar nicht den verhassten 
Deutschen oder Ossterreicher trifft, sondern einen 
Russen oder Franzosen* Ganz abgesehen davo 
däss die russische Regierung in der Verblendung 
ihres Deutschenhasses die Interessen ihrer eigenen 
Untertanen schädigen könnte, würde auch die tat- 
sächliche Verschleuderung der Aktiven, beispiels- 
weise eine Zwangsversteigerung der Fabriken, nur 
eine vorübergehende Bedeutung haben, denn es ist 
ganz selbstverständlich, dass eine solche, der recht- 
lichen Grundlage entbehrende Verwaltungsmassregel 
nach dem Kriege rückgängig zu machen wäre. 


Weit mehr gefährdet ist das deutsche Kapital, 
das in offenen Handelsgesellschaften und in gewerb- 
lichen Unternehmen arbeitet. Da man allen diesen 
Unternehmen gleich nach Kriegsbeginn den Strick 
um den Hals legte und Liquidation in kürzesten 
Fristen behördlich verlangt wurden, so hat sich 
leider eine lange Reihe deutscher Staatsangehöriger 
in der Uebereilung veranlasst gesehen, Schein- 

.verkäufe ihrer Unternehmen an russische „Ver- 
‚trauensleute“ vorzunehmen. Da die Wirksamkeit 
solcher Geschäftsübertragungen an die notarielle 
Beurkundung gebunden ist, so ist dem betrügeri- 
sehen Erwerber die Versuchung, den Scheinkauf 


) Die Kommission hat die Schwäche in der 
Kampfesführung selbst erkannt, denn sie verlangt 
die Einführung von Namens aktien bei sämtlichen 
‚Akttiengesellschaften. 


Ih. 


niſten, Heizer, Seilerl. Kranführer. 
Arbeitsamt, Petrikauer Straße Nr. 108. 


Verheiratete u. ledige L 


Dreſchmaſchinenführer, Motor- u. - Dampf] T 
pflugführer, ee 
Landarbeiter mit und ohne Familien, 
kräftige Burſchen z Maher R 


geſucht. 


Arbeitsamt, Petrifaner Strafe Nr. 108, 1. Stot. 8 
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| Zur Hütte, 3 
Wilhelmplatz Nr. T 
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Maurer, Alempner, Schloſſer, 
Dreher, Dachdecker, Aunſtreicher, 
Schmiede, Ofenarbeiter, Maſchi⸗ 


RER m 


Hotel Stadt Rom £ 


Lieferant des Oestl. a 
Nahe Gouvernement, Kommandantur, Generalkommando. 
Wein- und Bier-Abtellung. | 
— Ausschank von Pilsener Urduell. 


Sunderahteilung: Weine, Proviant und 
Bier zu ‚billig, Preisen 2 us Feld. 


als echtes Rechtsgeschäft darzustellen, leicht ge- 
macht 

Gefährdet ist schliesslich das Kapital, das in 
bar nach Russland gewandert ist nder in beweg- 
lichem Gut, Waren usw. ruht, Für ersteres käme 
der deutsche Kredit in Betracht, der russischen 
Handelsbanken zugute gekommen ist. Zunächst 
braucht nicht angenommen zu werden, dass die 
Verbindlichkeiten dieser Art nach dem Krieg keine 
ordnungsgemässe Regelung finden. Dann aber kann 
auch gesagt werden, dass die Inanspruchnahme 
deutschen Bankkredits seit der plötzlichen Kündi- 
gung (damals sprangen bekanntlich die russischen 
Banken ein) durch die deutschen Banken sich in 
verhältnismässig engen Grenzen gehalten hat. Weit 
drohender ist die Gefahr, der deutsche unbezahlte 
Waren ausgesetzt sind. Hier ist die Verschleude- 
rung dank der Gewissenlosigkeit und Gewalthaberei 
der russischen Regierung breite Wege gegangen.. 
Bei der grossen Zahl der mehr oder weniger bös- | 
willigen. Zahlungseinstellugen, die sich 
nach dem Kriege jedenfalls noch be- 
bedeutend erhöhen wird, wird der Wert 
solcher Verbindlichkeiten nicht selten einem bösen 
Disagio ausgesetzt sein. Besser begründet sind 
die Hoffnungen, eine Schadloshaltung durchzusetzen, 
wo die Regierung sich zu Konfiskationen | 
verleiten liess. Hierhin gehören Einziehungen von 
Kraftwagen, Pferden, Möbeln; auch landwirtschaft- 
liche Maschinen haben eine solche Behandlung er- 
fahren. Es ist ohne weiteres anzunehmen, dass der 
russische Fiskus in allen diesen Fällen e 
ersatzpflichtig ist, 


Nicht vergessen darf man, dass deutsches Kapi: 
tal vielfach zu Gründungen Verwendung fand; | 
Deutsche haben sie ins Leben gerufen, Deutsche. 
zur Blüte gebracht. Verlorene Mühe ist verlorenes 

eld. Es besteht wohl kaum ein Zweifel, dass die 
werbende Kraft des deutschen Kapi- 
tals vielfach um die Früchte ihrer Arbeit kommen 
wird, Es scheint indes verfrüht, jetzt schon von. 
einer Lahmlegung der deutschen Kapitalsarbeit in 
Russland zu sprechen, wenngleich zugestanden wer- 
den muss, dass selbst ein "Sieger. den Besiegten 
nicht zwingen kann, mit ihm Geschäfte zu machen, 
Immerhin können wir unsere Leistungsfähigkeit, 
die jeden Wettbewerb in Preis und Qualität aus- 
halten kann, in die Wagschale legen. Auch der 
russische Erwerber wird nach dem Krieg die Ware 
nicht beim Engländer oder Franzosen kaufen, wenn 
sie ihm dort schlechter geliefert wird als aus Deutsch- 
land. Freilich kann der russische Geseizgeber in 
engherzigem Zorn den ehrlichen Wettbewerb durch 
Hochzölle, die gegen Deutschland gerichtet sind, 
stören. Und deshalb ist es von Wichtigkeit, dass 
der Friedensschluss uns einen für lan ge Jahre 
berechneten Zollvertrag gewährleistet. 
Dann mögen wir es nur ruhig der deutschen Ware. 
überlassen, sich den. Sieg über Fremdenhass und 
Boykott zu erstreiten. N 
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ist hen, von Feind, aitari Go- = 
schmack und sehr bekömmlich. J5 


Vieh, Schweine, Kälber und Hammel. Bitte fieh Gren 3 
| er an fie zu wenden 5 


BILLIGE GESCHENKE. 


Ausverkauf aus 
[Reſte: Wollſtoff m t er zur Bluſe von 
[Ganzſeiden bis Abl. 75 Rop., Schwarzweiß karierter Woll⸗ 
ſtoff zu Koſtümen von 1 Rbl. 50 bis 3 Rbl. 11 und 
Alpacca für Herren u. Damenkoſtüme, auch zu : 

Cegieluianaſtr. 43 (das 4 
Hofe). ze) en e Jeſchloſſen. 
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‚Fürle und Artur Rakı 


ständigen Wohnsitz in Deutschland batte. 
sten be führte in grossem Umfange Darmprodukte 
und Schweinefleisch nach Deutschland aus. Zu Beginn 
des Krieges war Artur Rakwitz aus Moskau nach 
dem Gouvernement Wjatka verschickt worden. Das 
Unternehmen war von Rakwitz einem gewissen 
Roman Altpeter übertragen worden. Die Behörden 
betrachteten aber diese Uebergabe als fiktiv und 
schlossen das Unternehmen. — N 


| Beutschland, „„ 
Deutsche Forderungen an das feindliehe Austamd, 
Nachdem der halbamtliche Erlass der Regierung 
über die Anmeldung von Kriegsschäden in der 
Presse veröffentlicht wurde, ist der Kriegsaus- 
schuss der deutschen Industrie alsbald 
bei den massgebenden Stellen im Auswärtigen Amt 
und im Reichsamt des Innern dahin yorsteliig: ge- 
wörden, dass eine Zusammenstellung der Forde- 


Miro, 


rungen und Schulden, die Deutschland an das teind.. Börse. ; 
liche Ausland besitzt, in die Wege geleitet werde. = 
Diesen Wünschen, die der Kriersausschuss später Fon ar. 


wiederholt mündlich und schriftlich vertreten hatte, 
‚soll entsprochen werden. Dem Bundesrat ist, 
wie der Kriegsausschuss mitteilt, eine entsprechende 
Vorlage bereits zugegangen. n 


mritr fam, 24. Juli. 
Soceheck auf Berlin 
Scheek auf London 
Scheck aut Paris 
Scheck auf Wien Å. N a: 8 


a 50.25 — 50,75 

| 14 75% — 11. 9% 
44, 12½ — 44,6 ½ 
Die Tuskzrernfe der Ostersichlsehmganschen. 


Lasar Brodski, B. l. Brodski wegen beleidigender 
Aeusserungen über das russische Heer mit einer 
einmonatigen Gefängnisstrafe belegt 


Schliessung einer dentsrhen Fahrik in Moskau, 
Auf Verfügung der Behörden ist, wie wir der Russ- 
koje Slowo vom 9,/22. Juni entnehmen, die Dampf- 
kabrik der Gesellschaft Fritz Fürle und. Co. ge- 
schlossen und versiegelt worden. Die Fabrik befand 
sich auf dem Gebiete des Moskauer Schlachthofes 
und gehörte den deutschen ee nn 

itz, von de d ; 


biyergagi, 22. Jun. Baumwolle. mg 
— Bai len, Import 1870 Ballen Se 15 
amerikanische Baumwolle. 5 
Juli-August 5,02. Oktober-November 5,21. 
Amerikanische und Brasilianische 5 Pünkte 


höher, Aegyptische 10 Punkte höher. 


Wolle. 


Bradford, 22. Juli. Die Tendenz des Marktes J 
war b nig; bei neuerlichen Preisrückgängen. Vier- 
ziger Lol sotops notierten 24 ee 


1 

| Salfon-Samen 
(Rübe, Spinat, Feldſalat u. and.) 
ſind in den Samenhandlungent 
ID in Lodz, Andrzejaſtr. 10 und 
Lenczyce, Gouv. Kaliſch, be 
: In J asinski — 


2—3 gut möblierte 
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I 
. Monarz is. Die nächste Kampagne geben private Paris, 23. Juli. Bm 
Schätzungen mit einer Million; nn 15 weiches | 23. TJ. 22. 7. 
tantum mit den vorhandenen Vorräten den Inlands- a, z 5 
nn für mehr als ein Jahr decken würden, iR Französische Rente, Anl eihe & => 885 2480 | 
und dies selbst bei ausgiebiger Verwendung von 5 Ben 1903 Me 88.70 89.80 
Rohzucker Zur Verfütterung. proz. Russen ie E a aiea r 
<o f 3proz. Russen 1896. 338, a 
go 1 Apro2. Türken * 1 „ e s kd è ig en i 
Russland, ai ago 
Es brennt weiter, Russkoje Slowo vom 6,19. | Crédit Lyonnais 0.» 1015 1005 
Juni berichtet aus Fellin, in Livland, dass die | Suez-Kanal . 2 s. a a 394 3950 
Gerberei des deutschen Reichsangehörigen Rippich, | Baku Naphtha-Geselischaft . . . 1200 1215 
aus unbekannter Ursache vollständig niederbramnte. | Briansk . . „ er 302 296 
Nie russischen Werwüsfungen in Baliziens Patras | Lianosoff zzz R > = 
laumindustriz. Ein genauer Kenner der valizischen | Malzeff F abr. 5 316 
Petroleumindustrie, der bis Ende Juni 19:5 in Bory- Le NMaph tee 1112 
slaw war und dort die ganze russische Okkupations- | Toula.. EN 1526 1525 
zeit erlebte, ber.chtet, wie der „Frankfurter Zeitung“ Rio Tinto 276.50 278.00 
gemeldet wird, dass die Russen insgesamt 229 Schacht. De Beers. 275 8,00. 
anlagen, sowie 23 00 Zisternen und 6:00 eiserne | Goldffel is. 3950 45.00 
Behälter Petroleum verbrannten Der reine Bran d. Lena Goldfielddſs . . 39, 122.00 
schaden beträgt 105 Millonen Kronen, wozu noch eee È nd et g y 
die indirekten Verluste treten. Nach Beendizung | Wechsel auf Lon On... en = = 
des Brandes waren noch 51 00 Zisternen vorrätig. „ Baumwolle. a 
Die monatliche Produktion beträgt nun 40 0 Zister- neu- Tork, 23. Juli. e 
nen gegen 8000 vor Kriegsausbruch. Bis Jahres- | 23.7. 22.7. 
schluss darf man eine Erhöhung der Produktion e | 9.25 915 
auf monatlich 5200--55C0 Zisternen erwarten. 40 Jali DE Zu — 89 
. ‚Kassre’elung eines Fabrikanten Wie die „No- do. September 9.09 9,02 
woje Wremja“ vom 6./19. Juni berichtet, wurd laut do. Dezember 9,51 9,43 
Befehl des Gouverneurs der inhaber der Mühle do. New-Urieans loeo. 781 a 


Schottischer 
häferhu id, 


run ſofort 28 1 vertaufer | 


am mein — 


Möbel, | 
t Tiſch, Stühle, Dito- 
e, Trumeau Pult, erat 
$ Matratzen, ai cheſchrank, 
Schränke. Sofort ig zu ver⸗ 
kaufen. one. 3 = ae 
„der Andrzeja. 


Zwei einge fon ene x 
1 und 


* race ; 2 Los. 


> e a ie 0 5 = Vahngarte en. . 
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